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Gegen die schwarze Schmach .
Ein Notruf an den Völkerbund .

An den Völkerbund in Genf hat der Deutsche Volks¬
bund „ Rettet die Ehre" eine Protest - und Bittschrift
gegen die schwarze Schmach gerichtet, die von 71 hollän¬
dischen, schwedischen, österreichischen und deutschen
Frauenvereinen mitunterzeichnet worden ist . Es ist nicht
bekannt geworden, ob der Völkerbund sich die Mühe ge¬
nommen hat , die Schrift zu lesen , oder ob der General¬
sekretär Trnmond es überhaupt der Mühe wert er¬
achtete, die Beschwerde der Versammlung vorzulegen.
Geschehen ist jedenfalls in der Sache nichts, wie nicht
anders zu erwarten war . Aber die Schrift soll deswegen
doch nicht totgeschwiegen werden ; sie soll als stammen¬
der Protest hinausgerufen werden in die Welt , als
eine Anklage gegen Frankreich und seinen Völkerbund.
Tie lautet :
- Ter Friedensvertrag von Versailles gab den Mächten

der Entente das Recht , das linksrheinische deutsche Reichs¬
gebiet für 15 Jahre militärisch zu besetzen. Tie aus
Teutschlands Kosten unterhaltene Besatzungsmacht beträgt
rund 145 000 Mann . Frankreich stellt davon allein fast
zwei Drittel , nämlich 95 000 Mann . Von diesen sind
last die HG,

'
. ?, ^ 15 000 Mann , farbige Trup¬

pe . : . ^ Druck der großen , besonders der französi¬
schen Vesatzungsarmee lastet auf. Deutschland schwer .
Das Schwerste und Unerträglichste daran aber ist für
da ? deutsche Bewußtsein , daß Deutschland, ein großes ,
fast anderthalb Jahrtausende altes , europäisches Kultur¬
volk, sich unter die militärische Oiewaltherrschaft von
Farbigen niederer und niedrigster Kultur¬
stufen auf die Tauer von 15 Jahren gestellt sieht,
und zwar nur deshalb, weil die französische Regie¬
rung als einzige der Entente -Regierungen es so gewollt
hat .

Seit Monaten protestieren nicht nur das deutsche Voll ,
sondern auch weite Kreise aller Völker der weihen Rasse
gegen dies Vorgehen Frankreichs als gegen die ^Schwar¬
ze Schmach"

. Sogar der „ Bund französischer Frauen¬
vereine" hat sich gegen diese Maßnahme der französischen
Regierung ausgesprochen. Tie französische Regierung
selbst gab dem vielseitigen Proteste/auch insoweit naöh ,
als sie die schlimmsten Teile der Farbigen , nämlich
die Senegal - Neger , znrückzog . Offenbar erkennt
also auch die französische Regierung das Schändende
ihrer Handlungsweise an ; denn nach einer aus Madrid
und Chicago gleichzeitig und unabhängig voneinander
an den Volksbund „ Rettet die Ehre" erfolgten Mel¬
dung ist in der dortigen Presse nach Zurücknahme der
Cenegal -Neget verbreitet worden , daß die Farbigen aus
den besetzten deutschen Gebieten zurückgezogen seien . Ohne
»in Urteil darüber abgeben zu können, ob und wie
weit jene i rr e führen den Presseäußerungen in Spa¬
nien und den Vereinigten Staaten wirklich der franzö¬
sischen Regierung selbst zur Last gelegt werden müssen ,
beehren wir uns , darauf hinzuweisen, daß in Ludwigs¬
hasen a . Rh . noch ein Bataillon Madagassen , in Ger¬
mersheim noch ein zweites Bataillon Madagassen und
im übrigen von Frankreich besetzten Gebiete zerstreut noch
sechzehn Regimenter Wgerier , Marokkaner und Tu -
nesen liegen . Diese Farbigen machen noch jetzt eine Zahl
von 40 000 — 45 000 Mann aus .

Was die Anwesenheit solcher Bewaffneten ans Völ¬
kern niedriger und niedrigster Kultur für die Waffen -,
wehr- und schutzlosen Weißen im besetzten Gebiet be¬
deutet. davon zeugen u . a . die zahlreichen durch die „Rhei¬
nische Frauenliga " veröffentlichten und auch amtlich be¬
stätigten Sittlichkeitsverbrechen und Lustmorde, die von
Farbigen begangen worden sind. (Folgt eine genaue
Aufzählung der Verbrechen nach Personen , Ort und Zeit .)

Zu diesen amtlich untersuchten und bewiesenen ver¬
brecherischen Handlungen kommen ' eine große Zahl ande-
derer der gleichen Art , deren Feststellung noch nicht
abgeschlossen ist . 'Außerdem liegen bekanntlich eine Reihe
von Lustmorden vor, die an deutschen Frauen durch far¬
bige französische Soldaten verübt sind, z . B . allein in
Saarbrücken vier . Auch ist es psychologisch erklärlich,
daß viele Schändungen aus Scheu .vor übler Nachrede
vicht zur amtlichen Kenntnis gelangen .

Tie französische Regierung zwang außerdem eine Reibe
von Stadtverwaltungen zu der ungeheuerlichen Maß¬
nahme, Bordelle mit deutschen Frauen für di« Farbigen

einzurichten, also weißes Fleisch sur schwarze Bestien feil-
znhalten .

Wenn die deutschen Zeitungen im besetzten Gebiet
etwas von diesen Verbrechen melden, werden sic verboten
und ihre Besitzer und Redakeure mit schweren Strafen
belegt, entweder mit hohen Geld- oder mit hohen Frei¬
heitsstrafen .

Diese Tatsachen zeigen , welch? Entwürdigung die weiße
Rasse dadurch erfährt , daß sie durch die französische Re¬
gierung unter die bewaffnete Macht niederer und niedrig¬
ster Völkerstämme gestellt wird . Das Unheil, das sich für
die Stellung der weißen Rasse in der Welt aus dieser
Willkür und Zügellosigkeit ergeben muß , wenn solcher
Zustand 15 Jahre lang geduldet wird , ist unberechenbar.

Wir legen gegen diese Schändung feierlich Protest
ein, indem wir uns an die Menschlichkeit , Christlichkeitund
Gerechtigkeit der im Völkerbund vereinigten Staaten
wenden . ^ Wir appellieren an die zivilisatorische Ein¬
sicht aller Regierungen . Besonders machen wir noch dar¬
aus aufmerksam, daß die Weltgeschichte ivondelbar ist
und daß alle die Verbrechen, die der Völkerbund heute
an Deutschland ungehindert verüben läßt , auch einmal
jedem anderen im Krieg unterliegenden Volk angetan
werden können.

Was hier unter den Augen der im Völkerbund ver¬
einigten Staaten geschieht, ist nicht notioendig , sondern
willkürlich, jund bedeutet niedrigste Form der Rache und
Saat von nnauslöschbarem Haß . Wir bedauere das
französische Volk um seiner Blindheit willen . W . .
schuldigen seine Regierung der Feindschaft gegen die
Kultur und Zivilisation aller Weißen . Der Glaube der
Knliurwelt an die Macht und an den Gerechtrgkeitswill n
des Völkerbunds muß ins Wanken kommen , wenn der un¬
erhörten, von Frankreich für 15 Jahre geplanten Schmach
nicht , schleunigst ein Ende bereitet wird .

Deutschland, das durch den Friedensvertrag von den
Begründern des Völkerbunds ohnmächtig geinacht ist.
har gegenwärtig keinen anderen Schutz als den sich im
Völkerbund darbietenden.

Zn dieser Forderung ist Deutschland nicht nur im
eigenen Interesse und im Interesse der Selbstachtung
der ganzen weißen : asse berechtigt, sondern auch im
Hinblick auf die Farbigen . Tenn alle weißen Kultur¬
völker arbeiten in ih-ren Missionen seit Jahrzehnten
daran , die Farbigen zur lleberwindung ihrer niederen
Instinkte zu erziehen und sie aus höhere Kulturstufe zu
heben ; Frankreich aber schützt und fördert diese schänd¬
lichen Instinkte und macht sogar die Träger solcher In¬
stinkte zu bewaffneten Herren über sein kulturelles Nach¬
barvolk . Das ist ein Hohn auf die Missivnsarheit aller
Völker und aller Zeiten .

Meurs vsm Eage .
Die Eisenhahnerbewegung .

Berlin , 21 . Dezi Tie Eisenbahnerverbände halben
beschlossen, oaß die großen Verbände sich über ein ge- ,
meinsames Vorgehen in den gegenwärugcn Streitwagen
(Teurungszulagen , Streikrecht usw . ) einigen sollen.

.
In

den nächsten Tagen sollen Besprechungen im Reichs-
verkehrsministcrium über die Lohnzuschläge für die Ar¬
beiter stattsinden .

Die Polizei im Abstimmungsgebiet .
Berlin , 21 . Dez . Tie oberschlesische Abstimmungs-

Polizei besteht nach WTB . aus 5500 Mann in den
Gruppen Kattowitz, Gleiwitz und Oppeln . Tie Kom¬
mandostellen sind mit 15,sranzösischen , 9 englischen und
5 italienischen Offizieren besetzt ( früher lauter Franzosen ) .
Bis September war die Zusammensetzung gleichmäßig
aus gedienten Deutschen und Polen gewahrt , jetzt stellen
die Polen in dem wichtigsten Kreis Kattowitz sechs Sie¬
bentel , in den übrigen Bezirken 70 bis - 75 Prozent der
Polizeimannschaften .

Die Waffensendung nach Italien .
München, 21 . Dez . Auf eine Anfrage des Wg .

Heim hat der Reichsminister des Aeußern Tr . Si¬
mons erwidert , die am 18 . November in Kufstein von
deutschen Zollaussichtsbeamten beschlagnahmte Waffen -
sendung sei auf den Wunsch der italienischen Militär¬
abordnung , Italien verschiedene neue deutsche Waffen¬
modelle zu überlassen, nach Befürwortung des Ministers
in versiegeltem Wagen von Berlin abgesandt »norden.

Z4. fjsllrgkMLs

Ter italienische Botschafter in Berlin habe über die
Nichtachtung des italienischen Siegels Beschwerde erho¬
ben und die sofortige Freigebung der Waffensendung
verlangt . Ter Reichsbeauftragte für die Ueberwachung
der Ein - und Ausfuhr sei daher vom Auswärtigen Amt
ersucht worden , den Wagen nach Rom weiterzuteiten .

Der sächsische Bergarbeitcrstrcik beendigt .
Dresden , 2l . Dez . Eine Vertreterversammlung der

Bergarbeiter hat den Schiedsspruch des ReichsarbeitS-
Ministeriums angenommen . Tie Arbeit wurde gestern
wieder ausgenommen.

Tie Konferenz in Brüssel .
Brüssel , 2l . Tez . Tie Vertreter der Verbündete »

haben auf Grund der Darlegungen der deutschen Sach¬
verständigen Sonderausschüsse gebildet. Tie Japaner
haben die Prüfung der deutschen Forderung nach Zuer -
kennuüg von mehr Schiffsraum übernommen . (Der Frie¬
densvertrag billigt Deutschland nur 300 OM Tonne «
Schiffsraum , darunter zwei bis drei Hochseesrachtschiffe
zu , gegen 5,2 Millionen Tonnen vor dem Krieg . Für
die ganze Ein - und Ausfuhr hat also Deutschland auch
noch

"
die in die Milliarden gehenden Seefrachtkosten anS

Ausland zu zahlen , die in fremder Währung zu zahlen
sind. )

' Tie Italiener behandeln die MeistbegünflignngS-
und andere Fragen der Handelspolitik , die Engländer
die Zwangsandrohringen und die Ausgleichszahlungen ,
die Franzosen die Nachlieferungen in der Wiederher¬
stellung.

Die Botschaft König Konstantins .
Athen , 21 . Tez . König Konstantin hat an das

griechische Volk eine Botschaft gerichtet. Er fühle sich
glücklich, wieder bei seinem Volk zu sein . Er werde
nur noch ein Ziel haben, sich der Liebe des griechische»
Volks, wie sie sich in der Volksabstimmung gezeigt habe ,
würdig zu erweisen. Er erstrebe Ruhe und Eintracht im
Innern , nationalen Wiederaufbau und Festigung der
Beziehungen zu den Verbündeten und zu den tap¬
feren Serben . Tie Verlobung seines Sohnes Georg
mit der rumänischen Prinzessin Elisabeth und seiner Toch¬
ter Helene mit dem rumänischen Thronfolger Carvl
knüpfe herzliche Bande mit Rumänien .

Jndrrstriestillstarid in Rußland .
Moskau , 21 . Tez . Ein Ausruf der Sowjct -Regi»-

rnng verweist ans die schwere Lage der Metallindustri ».
Im vorigen Jahr arbeitete nicht ein einziger Hochofen »;
in diesem Jahr seien fünf Hochöfen in Betrieb , die un¬
gefähr drei Millionen Pud Metall liefern , d . h. 3 Pro¬
zent der Erzeugung vor dem Krieg . Tie Metallindu¬
strie /brauche ungefähr 20 000 Arbeiter . Etwas besser
sei die Lage der Textilindustrie , die im vorigen Jahr
in Anbetracht des Mangels an Baumwolle fast voA-
ständig still lag . Heute habe die Rote Armee Turkesta»
besetzt und Rußland habe ungefähr 3 Millionen Piü
Baumwolle zur Verfügung . Tie Erzeugüng müsse in
allen Zweigen mindestens auf die Hälfte der Erzeugung
vor dem Krieg erhöht werden.

Japanische Seerüstnng .
London , 21 . Tez . Auf der Staatswerst in Doko-

suka (Japan ) wurde ein neuer Schlachtkreuzer von 40 MO
Tonnen aus Kie ! gelegt.

Harburg und der Völkerbund .
Paris , 21 . Tez . „Neuyork Herald " meldet : Senator

Fall hatte mit dem neugewählten Präsidenten Har -
ding eine zweistündige Unterredung , aus der er mit¬
teilt , Hardjng sei zu der Ueberzeugung gekommen, der
jetzige Völkerbund sei nicht wert , erhalten zu werden.
Tie Völker müßten zu der Ueberzeugung kommen, daßder Friedensvertrag von Versailles undurchführbar sei.
Harding werde, sagt Fall , einen Kongreß der Völker
nach Washington einberusen, der einen Frieden von
Washington statt desjenigen von Versailles zur Folge
haben würde .

Auf einer Versammlung in Philadelphia teilte der
amerikanische Teilnehmer an der sogenannten Friedens¬
konferenz, Tr . Lord , mit , aus der Konferenz habe nur
Frankreich die Errichtung eines Großpolens gewünscht ,
Lloyd George sei dagegen gewesen , da Polen mehr eine
Last als ein Nutzen bür die Versandeten würde . Auch
Danzig sollte - - chr nolnisih werden. Lloyd George habe
aber schließ ! ' -gegeben .

Bom Ausschuß für Auswärtiges
Berlin , 20 . Tez . Der Reichstagsansschnß siir aus¬

wärtige Angelegenheiten trat heute vormittag in An-



Wesenheit de? Reichskanzlers und der Minister ? des
Auswärtigen , Tr . Simons , zusammen . Der Ausschuß
beschäftigte sich mit den in letzter Zeit überreichten Noten ,
sowie mit der Brüsseler Konferenz. Die Verhandlungen
sind streng vertraulich .

Streik.
Kaffei , 20 . Dez . Die Straßenbahner sind in den

Streik getreten . Tie Leitung der großen Kasseler Stra¬
ßenbahn hat sämtlichen Streikenden gekündigt.

Dis Ukrainer gegen die Polen .
Krakan, 20 . Dez. In den Karpathen und in Ost-

nalizien wütet liLwgs der galizisch - tschechoslowakischen
Grenze ein heiliger Kleinkrieg der ukrainischen Orts¬
bevölkerung, der sogen . Huzulen, gegen die polnischen
Besatzungsbebörden. TaS polnische Generalkommando in
Lemberg ordnete Streiszüge gegen die Aufständischen an .
Tie Bemühungen des Kommandierenden de? 2 . Grenz-
schiützmiregrments Oberst Podernim blieben aber er¬
folglos . da die Aufständischen in den hohen Gebirgen
Schlupfwinkel finden , die für die polnischen Truppen
unzulänglich sind . Die Ausftänidge nsind gut bewaff¬
net und stehen unter Führung geschulter Soldaten deS frü¬
heren gal0isch -nkraiirischen Heer- ,

AirßsrdienMsllurig von Handelsschiffen in
Norwegen.

Stockholm 20 . Dez. Wegen des starken Rück¬
gangs der Frachtsätze in Norwegen planen die
Reeder die Auflegung zahlreicher Handelsschiffe. ES
sollen 300 000 Tonnen abgerüstet werden . Die Ver¬
luste der Handelsreeder sind sehr groß .

Berlin , 20 . Dez . Der Deutsche GewerkschaftSbund
fordert in einer Entschließung die Aufh 'bung der Streik¬
verordnung des Reichspräsidenten , die anläßlich der
Streiks der ElektrifitätSarbeiter in Berlin erlassen wor¬
den war .

vezemoer 3 . Januar geschlossen

Württemberg .

Betrieb vom
bleiben.

Stuttgart , 21 . Tez . (L o hn b ew e gu n g i m Holz -
a r b e i t e r v c rb a n d . ) Tie Holzarbeiter haben kürz¬
lich ihre Fordcrnkig aus eine 20proz . Lohnerhöhung ein-
gereicht . Es kam eine Einigung mit den Arbeitgebern
auf eine lOpwzcntige Erhöhung der Löhne und Ak-

kordpreise für Arbeiter über 22 Jahre und 5 Prozent
für die jugendlichen Arbeiter zustande. Tie Stuttgarter
Holzarbeiter protestierten gegen dieses Abkommen, stimm¬
ten jedoch dem Schiedsspruch zu und nahinen eine Ent¬
schließung an , die vollkommen den kommunistischen Zie¬
len entspricht.

Stuttgart . 21 . Tez . (Senchenstand in Würt¬
temberg . ) Tie Maul - und Klauenseuche hat in der
ersten Hälfte des Monat ? Dezember weiter nachgelaß
feu . Insgesamt waren noch verseucht
mit 13 032 Gehöften gegenüber 1021

950 Gemeinden
Gemeinden mit

15 447 Gehüsten zu Anfang Dezember . Donau -
SckwarzwoldkreiS sind noch am stärksten betroffen .

Cannstatt , 21 . Tez . (Kraftwagenlinie . )
Verhandlungen zwischen den zuständigen Stellen

Stuttgart , 81 . Dez . (85 . Geburtstag .) Prä¬
lat v . Ernst von Wittlch . der seit vielen Jahren
dem evang . Kirchenregiment angehört , feiert morgen den
85 . Geburtstag .

(Vom Tage .) Heute trafen die beiden neue »
Kirchcnglocken für die Hospitalkirche ein . Sie wur¬
den vom Knabenchor „ Hymnus " begrüßt und mit ei¬
ner Ansprache deS StadtpfarrerS Tr . Walther ge¬
weiht.

Von Mai bis Juli n . I . wird die Allgemeine Deutsche
Knnstgenossenschaft eine Kunstausstellung im
Landhaus Rosenstein veranstalten .

Wie verlautet , wird die Württ - Staatsaltertümer¬
sammlung endgültig im Alten Schloß unterge¬
bracht werden . Ein Teil des Neuen Schlosses wird
zu einem Museum für Möbel und Kunstgegenstände
auS der Zeit der Erbauung des Schlosses (1746 bis
1807) ausgeftalm . Im linken Flügel des Landhau¬
ses Rosenstein ist derzeit die Weltkriegsbücherei un¬
tergebracht.

Vom 22 . bis 24 . Dezember findet in der Turnhalle
Forststraße 2 die Möbclmesse statt .

In der Karls Vorstadt wurden in einer Lebens¬
mittelabgabestelle mehrere hundert vollständige Lebens¬
mittelkarten gestohlen. Als Täter wurde der 31 Jahre
alte Monteur Karl Kummer von Ludwigsburg er¬
mittelt . Tie Karten sind wieder beigebracht.

Stuttgart , 21 . Tez . (Betriebseinschränkung .)
Wie mitgeteilt wird , entspricht die Meldung des „ So¬
zialdemokrat" , daß in der Firma Bosch A. G . 600
Arbeiter bereits entlassen und weitere 500 entlassen wer¬
den sollen, nicht den Tatsachen. Obgleich die Firma
mangels Bestellungen aus Lager arbeiten muß, beab¬
sichtigt sie keine Kündigungen . Eine größere Anzahl
Arbeiter sei freiwillig aus dem Betrieb ausgetreten .

-Allerdings soll mir Rüusicht aus die G -"-hästSlage der

und

Tie

soweit gediehen, daß mit einer baldigen Inbetriebnahme
der Kraftwageulinie Cannstatt —Fellöach und Unertürk -
heim —Fellbach—Schmiden - Oeffingen durch die Württ .
Kraftverkehrsgesellschaft gerechnet werden kann .

Heilbroun , 21 . Tez . (Schleichhandel . ) Die
Brüder Wilhelm und Ludivig Betz von Gronau . OA .
Marbach , trieben Schleichhandel mit Fleisch, wobei ihnen
verschiedene andere Personen behilflich waren . Dabei
wurden falsche Unterschriften von Verkaufsschlußscheinen
angewandt . Die Strafkammer verurteilte Wilhelm B .
zu 6 Monaten Gefängnis und 5000 Mk . Geldstrafe ,
Ludwig B . zu 4 Monaten Gefängnis und 3000 Mk . ,
einen weiteren Bruder Gustav B . zu 1 Woche und
200 Mk ., den Gerber Gottlieb Wallenmayer von
Ludlvigsburg zu 2i/z Monaten und 5000 Mk ., den
Metzger Paul Döbele aus Neckanoeihingen zu 6 Wo¬
chen und 600 Mk . Weitere Angeklagte erhielten Geld¬
strafen , von ihrem UebererlöS werden außerdem 3000 Mk.
eingezogen.

Tübingen . 21 . Dez . (Neue Opfer der Seuche .)
Die Typhuskrankheit im Konvikt hat zwei weitere Opfer
gefordert Am Montag starben die Studierenden Karl
Brugger aus Gunzenhaus OA . Tettnang und Mar¬
ten Rau wolf auS Zipplingen OA . Ellwangen . Tie
Zahl der Opfer iß damit auf 7 gestiegen .

Tübingen , 21 . Tez . (Gelegenheit macht Die -
b c . ) Tie Dienstmagd Hartmann sah bei ihrem
Tienstherrn in Wankheim viele Papierscheine^liegen . Sie
nahm davon 4000 Mark und ging in die Stadt , wo
sie das Geld für Kleider und Schmucksachen ausgab .

Geislingen a . St - , 21 . Tez . (Siedlungsgesell¬
schaft . ) In einer auS allen Teilen der Bevölkerung
besuchten Versammlung unter den; Vorsitz von Stadt¬
schultheiß, Harrer wurde die Gründung einer Sied -
lungSgesellschafr zum Bau von neuen Wohnungen be¬
schlossen. S : adt und Industrie sollen einmalige Beiträge
leisten , niederverzinsliche Hypotheken stellen und außer¬
dem Bauland und Baumaterial möglichst billig über¬
lassen . Es werden Geschäftsanteile von je 500 Mk.
ausgegeben

FreuÄcnstadt , 21 . Tez . (Räuberischer Ueb er¬
füll . ) Am Samstag früh 6 Uhr wurde aus dem Weg
Untermusbach -Dornstetten der Postbote St oll von
einigen jungen Burschen überfallen , die von ihm ver¬
langten , daß er sein Geld herausgebe . Als Stall er¬
klärte, er habe kein Geld bei sich , zogen ihn die Räuber
vom Bock herunter und entwendeten ihm seine Tasche .
In der Tasche befand sich nur ein Betrag von 100
bis 120 Mark , während eine größere Summe von 12 MO
Mark , die Stoll bei sich führte , von den Burschen nicht
aufgefunden wurde . Eine Stunde -später hat eine Fraü
die gestohlene Tasche in einem Feldweg wieder gefun¬
den . Der Geldbetrag ist aber der Tasche nicht entnommen
worden.

Ebingen , 21 . Tez . (Mehldiebstahl . ) Auf dem
Rathaus in Meßstetten waren zwei Zentner be>
schlagnahmtes Schleichhandelsmehl aufbewahrt , um aus
Weihnachten verteilt zu werden . Uber Nacht ist nun da-
Mehl spurlos verschwunden.

Baden.
Karlsruhe, 21 . Tez . Dem Herrn Walter Hen -

nig in . Karlsruhe wurde die Berechtigurig verliehen, zür.
Gewinnung von Braunkohle in den Gemarkungen
Hardtwald , Karlsruhe und Welschueureut, Amtsbezirk
Karlsruhe ein Bergwerk unter dem Namen Zährin¬
gen zu betreiben . Ter Flächeninhalt umfaßt 110 Hektar.

Karlsruhe , 21 . Tez . Tie Landtagsfraktbon der
Teutschnatioualen Volkspartei hat im Landtag folgende
kurze Anfrage eingebracht : Kann die Regierung AuS-
kmrft geben , wieviele Ausland er (Nichtdeutsche ) —
abgesehen von den Beamten , Offizieren und Mannschaf¬
ten der Entente — sich zur Zeit in Baden aufhallen ,
woher sie stammen, welchen Zweck ihr Aufenthalt Hatz
auS welchen Mitteln sie ihren Unterhalt bestreiten? Wen»
die Regierung jetzt darüber keiüe Auskunft geben kann,
bis zu welchem Zeitpunkt wird sie die erforderlichen Er¬
hebungen angestellt haben, nur diese Auskunft zu geben?

Karlsruhe , 21 . Dez . Die Polizei hat ztvei Tag¬
löhner und einen Friseur verhaftet , die vor einiger
Zeit einen Eiubruchsdiebstahi in die St . StephanS -
kirche unternommen und dabei verschiedenes gestohle »
hatten . Die Diebe werden sich noch einiger anderer
Straftaten zu verantworten haben.

Karlsruhe , 21 . Dez . . Die in den letzten Tagen
für die Bezirke Baden und Pfalz zwischen dem neue»
Reicksbund der Arbeitgeber und dein Verband der Maler
abgehalteuen Lohnverha ndlungen hatten das Er¬
gebnis , daß die Tariflöhne um 50 bis 70 Pfg . erhöht
wurden .

Privatier Friedrich May , fiÄher Besitzer d«S Kaffee¬
hauses May / feierte seinen W . Geburtstag .

Bahnbrücken , Amt Brette « , 21 . Tez . Kür die
Schillerschule in Karlsruhe haben die Schulkinder un¬
serer ländlichen Gemeinde 10 große Kisten voll Lebens¬
mittel und 40 Liter Milch gesammelt und nach Karlsruhe
abgesandt . Die Sammlung für die Deutsche Kindev-
h-ilfe ergab 745 Mark .

Gabstadt (bei Rappenau ) , 21 . Dez. Landwirt WiH .
Seitz (alt ) in Babstadt ist in hohem Aller gestorben.
Er gehörte der Bad . LandivirtschastSkammer seit deren
Errichtung als Vertreter deS 24 . Wahlkreises Sins¬
heim und Wiesloch an, ' ebenso war er stelkv . Vor¬
standsmitglied der LandwirtschastSkammer. Als Anhän¬
ger des Bundes der Landwirte und der konservativ«!
Partei kandidierte er mehrmals zum Landtag .

Leutesheim (bei Kehl ), 31 . Tez . Der älteste Mann
des Hanauerlandes , Johann Georg Koffer , feierte
gestern seinen 100 . Geburtstag . Der GreiS erfreut sich
noch einer guten Gesundheit.

Heidelberg , 21 . Dez . In der Angelegenheit d«
Badischen Sie -delungs - und Land bank teilt
die „Badische Post " mit , daß sich auf Grund deS un¬
günstigen Ergebnisses , das eine Prüfung des ganze»
Unternehmens durch die Rheinische Trenhandgesellschast
ergab , der badische Staat zum Rückkauf der Obli¬
gationen zum Kurs von 88 Proz . entschlossen habe.
Tie Firma Arons und Waller in Berlin , bei der seiner¬
zeit die Badische Siedclnngs - und Landbank eine Anleihe
auf das Hagenschirßnnlernehmen ausgenommen hatte ) die
zu Prozent verzinslich und in 10 Jahren rückzahlbar
sein sollte, leistet dazu ihrerseits einen Zuschuß von
7 Prozent , sodaß die Inhaber der Schul erschreibnngev
W Prozent .z .irückerhaltcn . Tie Versanu . mng der Obli-
aa - ' näre zur Beschlußfassung über das Rückkaussan-
g -- ' t , die ursprünglich in Berlin stattsindcn sollte, wird,
nun nach neuerer Bestimmung am 7 . Januar in Heidel¬
berg abgehalten werden.

Mannheim , LI . TeL. Ein Ibrä h-ria er Bahnar .bei-

Ein FrühLingsttaum.
E !nc Vr.vWung «us 0»m Leben von ? r . Lehn «.

i . Fonptznns, . fNachbruck verboten .)
Während iw w sprach , sah fie mir den großen leuch¬

tenden Augen Gabriele unverwandt an , so daß diese iich
abwenden, wußte .

' Nervös und geärgert an denn Hute
zupfend, murmelte sie „hochmütige Bettelrrin -eß."

Noch einen letzten innrgen Blick warf Mary dem Ge¬
liebten zu, und ging dann stolz, ohne Gruß , hinaus .
Zornig warf Ella oen Hur hin . „Das ist ja unglaublich,
was hier Ihrer Kundschaft geboren wird , Frau Gündel .
Es ist wohl selbstverständlich, daß ich auf Ihre ferneren
Bemühungen verzichte ! — Komm , Wolf !" Und fic
rauschte hrnaus wie eine beleidigte Fürstin .
" Ganz iafsnngslos stand Frau Günsel da — ihre beste
Kundin und noch mehr — die beste Arbeiterin aui einmal
zu verlieren , das war zu viel ! „Wo ist Fräulein Mary ?"
herrschte sie das junge Mädchen an , das zum Auf¬
räumen kam . „In der Ardeitsstube," lautete dessen ver¬
schüchterte Antwort . Schnell eilte Frau Gündel dort¬
hin . Mary stand schon zum Fortgehen gerüstet da und
gab nur noch einem jungen Mädchen Anweisung , wie
an einem fast fertigen Hut noch ein paar Blumen anzu¬
bringen waren . Das war eben ihre Kunst, durch eine
Agraffe . Schleife oder sonst eine scheinbar unbedeutende
Garnierung oder Biegung jenen letzten Schick zu geben ,
der alle ihre Werke äuszeichnrtr .

„Ah , treffe ich Eie »och , das ist gut," rief Frau
Gündel erregt . „Sie haben nicht das Recht , zu gehen ;
Sie müssen unbedingt bis 15 . August bleiben, wenn Sie
nicht wollen , daß ich polizeiliche Hilfe in Anspruch
nehme !"

„Tun Sie das immerhin, " ewg gnetc Mary mit leich¬
tem Lächeln, „durch solche Belci . lgnng wird aber unser
Kontrakt ausgehobsn — und wenn nicht , bleibe ich vis

15 . — nehme dann aber die Stellung einer Direktrice
bei Brock an . Das pekuniär sehr verlockende Angebot

; habe ich schon vor vier Wochen bekommen.
"

„ Ah" — Frau Gündel schäumte vor Wut . Brock war
ihre gefürchtetste Konkurrenz ; ging Mary nun noch dahin ,
war es mit dem Ruf und der Beliebtheit ihres Geschäftes
r - " ' er.

Sie sagen nichts," nahm Mary wieder das Wort ,
„daran :, cw . n . ich , daß Sie einverstanden sind mit
dcm . rs ich gesagt habe ! — Ich gehe also ! Das
mir zullmmende Gehalt darf ich mir wohl von der
Kaffiereriw crusbitten? — Lebt wohl, Kinder ! Laßt es
Euch gut gehen ! sagte sie zu den jungen Mädchen, die
aufmerksam dem Gespräche ihrer Kollegin mit der Brot -
Herrin gefcckch waren .

„Ach, Fräulein , wollen Sie wirklich fort ? Bleiben
Sie doch ! Ohne Sie ist es nichts ! — Zeigen Sie mir
nur schnell, wie ich die Feder hier anbringen kann-

"
So schwirrten die Stimmen der Mädchen durcheinander.

„Nein , nein, es geht nicht ! Macht nur Eure Sache
gut . Adieu, Frau Gündel !" Und Mary verließ das
Haus , in dem sie so sehr beleidigt worden und nach
ein paar Tagen schon die Stadt , in der sie so selige
und so bittere Stunden durchkostet hatte . Vorher aber

- nahm sie noch Abschied von der Stätte ihres Glückes , so¬
wie von den alten Leuten, die immer so gut gewesen
waren.

— Wir werden uns wohl nicht wieder sehen ,
- Fräulein Mary, " sagte die Frau Berger , „ ich bin jetzt
auch recht klapperig geworden."
" „Was wollen Sie anfangen , Fräulein ?" fragte Berger ,
„wieder in ein Geschäft gehen ? Wo fahren Sie denn
hin ? Wir meinen es do chso gut und sind dann be¬
ruhigt , wenn wir wissen , daß Sie irgendwo gut auf¬
gehoben sind. Ter Herr Leutnant sicher auch, denn
nun er weiß, daß es Ihr Bruder damals war —"

Abwehrend hob sie die Hand . „Nichts mehr davon !
— Ich weiß es selbst noch nicht — dahin möchte ich
gehen , wo es Ruhe und Frieden gibt ! Am liebsten
bliebe ich hier bei Ihnen , ganz hier — dort unter der
großen Linde.

" Und sehnsüchtig schweiften ihr « Bück«
dahin .

„Versündigen Sie sich nicht , mein Kind," warnt «
Berger , „Sie junges Blut haben das Leben noch vor
sich ! Sie werden vergessen lernen ! Uno war das
vorhin ihr letztes Wort , daß ich wirklich nichts an
den Herrn Leutnant bestellen soll — daß er noch mal
her kommt heut abend ? Denn wie das alles ifh
wäre ein Abschied von ihm keine Sünde ! Ihm ist -
es gewiß schwer gewesen , daß er Sie gegen seine Braut i
nicht hat verteidigen dürfen — "

Wieder schüttelte sie abwehrend den Kopf. „Nein,
lassen Sie , es ist am besten so ! Ich will ihn seiner
Braut nicht noch mehr entfremden ! Er hat mich doch
so lieb gehabt und die andere muß nun seine Frau
werden ! Nun lebt wohl, Ihr Guten ! Behüt ' Euch
Gott !"

Feuchten Auges verlie We die braven Menschen und
lenkte ihre Schritte nach der alten Linde, die jetzt
in voller Blüte stand und berauschende Düfte ausströmt «.
Mit gefalteten Händen und gesenktem Haupte saß sü
da, während Träne um Träne aus ihren Augen tropfte,
als sie an den wonnigen Liebestraum dachte ! Ach , und
wie schwer war es doch, so aufs Ungewisse, so allein
in die weite Welt zu gehen und keinen zu haben , an den
ihr Herz sich lehnen konnte — keine Heimat , keine Elter«,
keine Liebe ! Und die Qual ihres Herzens um ihr ein¬
sames freudloses Leben, um ihre verlorene Liebe löste sich
in einem krampfhaften Schluchzen — und in heißem
Ringen zu Gott um Beistand und Hilfe. — Durch ihr
inniges Beten kam es wie Frieden über sie ; wunderbar
getröstet stand sie auf und ging einer ungewissen Zukunft
entgegen. — — — , . c

tSortfttzung solzt.) -



der wurde in der Wohnung seiner Ekern mT eiMk
Schußverletzung in der rechten Schläfe tot aufge¬
funden . Er hatte kurz zuvor mit seinem Bruder
Streit gehabt und es konnte bisher nicht festgestellt
werden , ob dieser den jungen Manu getötet hatte
oder ob Selbstmord vorliegt .

Mannheim , 21 . Dez . Eine köpfige? Schiebergesell -
schaft wurde von der Strafkammer abgeurteilt . Der
Kaufmann Christian Wagner aus Feuerbach hatte drei
Zentner Lupinen als Perlkaffee in Verkehr ge¬
bracht und die Ware ging durch die Hände einer Reihe
von Schiebern , ohne daß diese den Kaffee gesehen hat¬
ten und stieg von 12 Mk . auf 21 .50 Mk . für das
Pfund . Tie Strafkammer verurteilte den Wagner zu
L Monaten Gefängnis und 3000 Mk . Geldstrafe, den
Geschäftsführer Georg Nuffak aus Eppingen zu 2 Mo¬
naten Gefängnis und 2000 Mk . Geldstrafe und die
übrigen zu je 1000 Mk . Geldstrafe.

Mosbach , 21 . Dez. Die Strafkammer verurteilte
den Direktor des landw . Lagerhauses Gustav Hopf
auS Tauberbischossheim wegen mehrfacher Höchstpreis¬
überschreitung und gewohnheitsmäßigen Vergehens ge¬
gen die Reichsgetreideordnnng und wegen fahrlässigen
Vergehens gegen die Reichsgetreideordnnng und unbe¬
fugter Kartosfelmehrveräußerung zu einer Gesamtstrafe
von 67 000 Mark . Ter Direktor der Nährmittelfabrik in
Hardheim, Adolf Baßler , und der Direktor Vög¬
le in in Hardheim wurden wegen Beihilfe zur Höchst¬
preisüberschreitung und zum Vergehen gegen die Reichs-
aetreideordnung zu je 5000 Mt Geldstrafe verurteilt .
Fridolin Endreß aus Großrinderfeld wurde wegen
Vergehens gegen die Reichsgetreideordnnng und unbe¬
fugten Absatzes von Kartoffelmehl zu 12000 Mk . Geld¬
strafe verurteilt . Das Lagerhaus zu Tauberbischossheim
hatte Gerste in Bayern

'
aufgekauft und in den Fa¬

briken zu Hardheim als Nährmittel verarbeiten las¬
sen und den Kommunalverbänden zur Verfügung gestellt.
DaS Gericht stellte fest , daß der verurteilte Direktor ' Hopf
keinen Pfennig des Gewinnes zu persönlichen Zwecken
verwandt hat .

Meßkirch , 21 . Dez. In Leibe , rtin gen hat ein
Landwirt einen 18 Monate alten Farren für 30000
Mark verkauft.

Billnrgen , 2l . Dez . Tie Stadt Villingen hat in
ihrem fast 5000 Hektar großen Stadtwald einen Be¬
sitz, dessen volle Bedeutung erst in der gegenwärtigen
Zeit voll in die Erscheinung tritt - An der Spitze der
städtischen Forstverwaltung stehi seit nunmehr 25 Jah¬
ren Forstmeister Neukirch , ein Forstmann , der in
süddeutschen Fachkreisen sich des besten Ansehens erfreut .

Wolfach , 21 . Dez . Ter Bürgerausschuß stimmte der
Erwerbung des östlichen Flügels des hiesigen fürstlich
fürstenbergischen Schlosses samt dem hinter dem Schloß
gelegenen Garten durch die Gemeinde zum Preis von
160000 Mk . zu. , Im Jahr 1905 hatte der Bürgeraus¬
schuß den Ankauf des ganzen Schlosses zum Preis von
70000 Mark abgelehnt .

Offenburg , 21 . Dez . Ter Bürgerausschuß geneh¬
migte die Ainträge des Stadtrats zur Heranziehung
neuer Steuern aus Taxen und Gebühren , sowhe die
große neue Umlage zur Beseitigung einer Unzulänglich¬
keit von etwa 900000 Mk . , die in der Hauptsache ge¬
deckt werden soll durch Heranziehung der reichssteuer¬
freien Vermögensteile (Mindesteinkommen ) in de» Un¬
tergrenzen von 10000 bzw . 15 000 Mk . Gegen die¬
sen Vorschlag traten die beiden sozialdemokratischen Frak¬
tionen geschloffen axif und auch aus bürgerlichen Kreisen
gingen manche bei der Abstimmung mit ihnen, die Vor¬
lage wurde aber mit 45 gegen 44 Stimmen angenommen .

Lörrach, 21 . Dez. Die Luftverkehrsgesell¬
schaft teilt mit , daß der Luftpostverkeh-r Lörrach. —
Karlsruhe — Mannheim — Frankfurt in Betrieb ist
und keineswegs eingestellt wird .

Lahr , 21 . Dez . Beim Leeren einer Abortgrnbe fand
man die Leiche der 57jährigen Witwe Josefine Wirth ,
die seit 5 Monaten vermißt wurde . Tie Frau war
im Juli d . I . plötzlich spurlos verschwunden. Die ge¬
richtliche Untersuchung ergab , daß die Frau , die schon' längere Zeit vor jhrem Ableben Spuren geistiger Stö¬
rung zeigte, freiwillig in den Tod gegangen ist .

Freiburg , 21 . Dez. Die Firma Gebr . Himmels¬
bach hat auch in diesem Jahr 10 Eisenbahnwagen
Brennholz für bedürftige Einwohner zur unentgeltlichen
Verteilung zur Verfügung gestellt .

Zell a . H ., 21 . Dez. In der letzten Bürgeraus-
schnßsitzung wurde die Rechnung vom Jahre 1919 be¬
kannt gegeben , nach deren Abschluß das Jahr ein recht
günstiges war , indem sich nämlich ein Kassenvorr at
von rund 47 000 Mark ergab .

Schönau , 21 . Dez . Die Schönauer Gendarmerie ,
konnte den Gauner verhaften , der in Todtnau¬
berg einer Frau über 1300 Mark abgeschwindelt hatte
unter dem Vorgeben eine Haussuchung vornehmen zu
müsstn . Es handelt sich um den früher in Holzinhaus
beheimateten Emil Bl ei de , der schon wegen verschie¬
dener Straftaten im Gefängnis und im Zuchthaus ge¬
sessen hat .

Weisweil (A . Emmendingen), 21 . Dez . Hier hat
sich- der 69 Jahre alte Taglöhner Jakob Leonhardt
vermutlich infolge Schwermut erhängt . Ter alte,
kränkliche Mann sollte aus seiner Wohnung ausziehen,
fand aber nirgends ein Unterkommen.

Mutmaßliches Wetter .
Ein neuer Luftwirbel zieht von Weste» zur Weichsel-

Mündung . Am Donnerstag und Freitag sind Schne «-
Mlke zu erwarten .

Lokales.
— Winteranfang . Ter 22 . Dezember bringt den

kürzesten Tag mit einer Tauer von 8 Stunden 16
Minuten ; und von da ab erfährt die Tagestänge eine
Zunahme bis Ende Dezember um 4 Minuten . Die

' Sonne ist nun am Wendekreis des Steinbocks am
gelangt und wendet sich ivieder dun Aequator zu. Die¬

ser Zeitpunkt gilt als der kalendermäßige Beginn des
Winter .

— Ein neuer Komet ist aus der Sternwarte am
Kap der guten Hofsmmg am 13 . Dezember von dem
Astronomen Schyellerup entdeckt ' worden , der von 10.
Größe ist . Er läuft rasch nordwärts am unteren Mor¬
genhimmel und wird am 23 . Dezember in der Nähe
von Stern 11 sechskantig vorbeilaufen gegen den Stern
Regulus , den er etwa gegen Monatsende passieren dürf¬
te ; doch ist nichts bestimmtes über die Bewegung des
neuen Himmelskörpers bekannt.

— Der Wert der Mark in Pfennig am 18
Dez . in Holland 7 .4, Belgien 17 .5 . Norwegen 1Ü-5,
Dänemark 10 .3, Schweden 7 .9 , Italien

'
31 . 7 , London

8.0 , Neuyork 5 . 7 , Paris 18 .5, Schweiz 7 .4, Spa¬
nien 8 . 1 .

— Keine Stempelung des Papiergelds . Tie Ar¬
beitsgemeinschaft des bayerischen Einzelhandels hat den
Reichsfinanzminister gebeten , gegenüber den umlaufenden ,
den Geschäftsverkehr schädigenden Gerüchten über eine
bevorstehende Abstempelung des Papiergelds der Oeffent-
lichkeit endlich einmal klaren Wein einzuschänken Dar¬
auf lief dieser Tage die amtliche Antwort ein : Bereits
im Vorjahr ist der Plan einer Notenstempelung er¬
wogen. von den wirtschaftlichen Sachverständigen aber
als u n dur ch f ü hrb a r a b g elehnt worden . Amtlich
ist den Gerüchten der Abstempelung im September d .
I . entgegengetreten worden .

— Pflichthafer . Die Ablieferung von Hafer ist
völlig unbefriedigend . Eine Einschränkung soll dahin
eintreten , daß jeder Landwirt eine Mindestmenge ab¬
zuliefern hat . Tie Erlaubnis zur Versütterung ist ein¬
geschränkt worden . - Tie Mindestablieferung wird im
Durchschnitt 4—.8 Zentner auf den Hektar betragen , wo¬
bei der Ernteertrag und der Haferbedars für Futter¬
zwecke berücksichtigt werden soll .

— Die Wünschelrute . Ter Vorstand des Internat .
Vereins der Rutengänger , Otto Edler von Graeve ,
wird im Lauf des kommenden Monats zu einer For¬
schungsreise zwecks Rutung auf Wasser, Kohle und Me¬
talle nach Süddeutschland kommen. Private und Ge¬
meinden , die sich für die Feststellung von Wasser und
Bodenschätzen interessieren, können ihre Adresse der Fir¬
ma Jakob Ulm er in Schönaich bei Stuttgart mittei -
len, an welcher Gegend von Graeve auf Kohlen rutet ,
um eventuell die für die einzelnen Beteiligten sonst zu
hoch werdenden Auslägen zu verringern .

— Zusatzsteuer vom einkommensteuerfreie «
Mindesteinkommen . Durch eine Verfügung des Mi¬
nisteriums des Innern und der Finanzen wird ange¬
ordnet , daß die Gemeinderäte sofort Beschluß fassen über
die Erhebung der Zusatzsteuer vom einkommensteuerfreien
Mindesteinkommen . Tie Gemeinden sind danach berech¬
tigt , rückwirkend vom 1 . April 1920 ab diese Steuer
zu erheben. Von der Zusatzsteuer befreit sind Steuer¬
pflichtige, bei deren Veranlagung ein reichssteuerfreier
Einkommensteil von nicht mehr als 1500 Mk . berück¬
sichtigt wird mit einem steuerpflichtigen Einkommen von
nicht mehr als 10000 Mk . Ferner andere Steuer¬
pflichtige bei einem Einkommen von nicht
mehr als 15 000 Mark , sowie der für die dritte
und jede weitere Person reichssteuerfrei bleibende. Ein¬
kommensteil bei Bi ) 000 Mark Einkommen . Die Zu¬
satzsteuer beträgt , wenn nicht mehr als 1500 Mark be¬
rücksichtigt werden, , bei einem steuerpflichtigen Einkom¬
men von 10 000 — 15 000 Mark gestaffelt in 5 Stufen
150— 270 Mark und von 15— 28 000 Mark Einkommen
300 — 450 Mark . Bei mehrfachem ^Wohnsitz wird die
Zusatzsteuer auf die Wohnsitzgemeinden nach der Tauer
des Aufenthalts verteilt . Tie Steuer wird vom Finanz¬
amt mit der Einkommensteuer veranlagt und eingezogen.

— Der neue Reichsbuchdruckertarif wurde in
der Urabstimmung mit großer Mehrheit angenommen .

— Dem Steuerabzug sind, worauf amtlich wie¬
derholt hingewiesen wird , nicht nur die Einkommen der
ständig beschäftigten Arbeitnehmer , sondern auch der
Taglöhner , Zugehefrauen , Waschfrauen usw. unterworfen ,
die eine auf dem Rathaus auszustellende Steuerkarte
.sichren ^müssen. In diese Karten hat der Arbeitgeber
die von den Postanstälten zu beziehenden Steuermarken in
Höbe von 10 Proeznt des ausbezahlten Lohns monatlich
ein ' iikleben und durch DatümallsschW zü entwerten .

,Unterlassung wird streng bestraft .
— Gehamsterte Banknoten verfallen ! Reichs -

bankpräsident Havenstein hat dieser Tage festgestellt ,
daß mindestens 10—12 Milliarden Mk . Banknoten als
gehamstert gelten können zu dem Zweck, sie der Erfas¬
sung >durch die Steuer zu hinterziehen . Durch diese
Banknotenhamsterei wird aber der Staat nicht nur steuer¬
lich getroffen , sondern auch das ganze Wirtschaftsleben
wird aufs äußerste in Mitleidenschaft gezogen , weil im¬
mer , weitste Notenmengen gedruckt werden müssen und
damit die Geldentwertung immer mehr Fortschritte macht.
Es gelst nicht mehr länger an , diesen Dingen tatenlos
gegenüber zu stehen : es liegt nun eine amtliche Erklärng
vor , wonach derartige Beträge ohne weiteres zu gun-
sten des Reichs verfallen , unbeschadet der empfind¬
lichen Steuerstrafen , die die Hamsterer treffen .

— Das Knchenbackpcrbot . Nachdem die Mehrheit
des Reichstagss durch eine Entschließung am F ' '

wg
den Reichsernährungsminister ersucht hat , die gc
mäßige Herstellung von Kuchen

"
zu verbieten , hat der

Jnieresstnverband der Konditoren von Groß -Berlin be¬
schlossen, gegen das Verbot beim Ministerium vorstellig
zu werden, da hierdurch das Gewerbe schwer geschädigt
würde , zumal die Verwendung von Ersatzstoffen (Mais¬
und Kartoffelmehl ) teurer käme als Mehl .

Hungerstreik . Der kommunistische Rechtsanwalt Dr . Lamp
in Barmen , der seit 2 Monaten wegen Hochverrats verhaltet
ist , verweigert die Nahrungsaufnahme .

Verzweiflungstat. Der Polizcihauptmann Frhr . v . Hoff ,
mann in Berlin erschoß seine Frau und richiete dann die Waffe
gegen sich selbst. . Er ist schwer verletzt .

Zwei Millionen Ker -.-. : » sirr einen Deckhengst. Palatin , der
Halbbruder von Pazman, der im Oesterreichischen Derby I9l8
Dritter hinter Reichenau uns Plato war , wurde vom Gestüt
St . Helena für Zwei Millionen Kronen ms Deckhengst erworben.

ßcn
Städten
rat Roscnt h a l .
in einer Hcinnisi .»
scheint aber wi - . e :

der in ei .n'M Ä '.uo en .kvmmcn war , wurde
i » Berlin enweckl uni) sestgcnominen, er

e, . 16 : Zu >ei .>.

Vermischtes .
Kiuderhilfr . Der holländische Ausschuß zur Linderung der

Kindernot in , Deutschland hat einige Eisenbahnwagen mit L»-
bcnsmitteln und Kleidungsstücken nach Deutschland abgehen lassen.

Helfserich heiratet . Staatssekretär a . D . Dr . Helfferich
hat sich nach der „Krcuzztg .

" Witt Freifrau v . Müßling, ged.
v. Siemens verlobt .

Letzte Nachrichten .
Die Ausgleichszahlungen .

Berlin , 21 . . Dez. Entgegen irrtümlichen Angaben in
einigen Blättern wird amtlich mitgeteilt , daß bis No¬
vember einschließlich an Mehrsarderungen Englands im
Ausgleichsverfahren 8823 449 Pfund Sterling (2241
Millionen Marks bezahlt wurde » , im Ausgleichsverfah¬
ren mit Elsaß -Lothringen 48 158 051 franz . Franken
( rund 2l5 Mill . Marks .

Streik .
Breslau , 2l . Tez . Ter Streik der Gemeindearbeiter

in Breslau hat die Gas -, Wasser- und teilweise die
Elektrizitätsversorgung in solchem Umfange lahmgelegt ,
daß man mit dem Eingreifen der Technischen Nothilfe
rechnen muß .

. Ausnützung der Waffe kräfte in Bayern . '

München, 21 . Tez . Dem Landtag ist ein Gesetz¬
entwurf über den Ausbau der Großwasserkräfte Ange¬
gangen . der die Staatsregierung ermächtigt , die Bürg¬
schaft für die Verzinsung und Einzahlung der Schuld¬
verschreibungen zu übernehmen , di? von den zu be¬
gründenden Aktiengesellschaften Walschenseeiverk und
Mittlere Isar ausgegeben werden . Tie Aktiengesellschaf¬
ten werden Schuldverschreibungen ausgeüen . für die sie
mit ihreüi sonstigen Vermögen und den im Bau be¬
findlichen Werken Sicherheit bieten sollen .

'

Herabsetzung des Zinsfußes in Ungarn .
Budapest , 21 . Tez . In der Nationalversammlung

etklärte Finanzminister Hegedues : Tie jährliche Zin¬
senlast der Staatsschulden , sowie die Abgäben an das
feindliche Ansliud betragen 15 700 Millionen Kronen ,
was da ^ Land nicht ertragen könne . Er müsse daher
die Zinsen sämtlicher ungarischen Staats¬
schulden auf 4 Prozent herabsetzen . Er hoffe , daß
die ausländischen Finanzminister seinem Beispiel folgen
werden, da kein Staat die ihm aufgebürdeten Lasten tra¬
gen könne. Deutschland habe visl ungarische Kriegs¬
anleihe gezeichnet , wofür ebenfalls 4 Proz . gezahlt
werden . Er schlage eine Vermögensabgabe von

. höchstens 25 Prozent des Gesamtvermögens vor , wobei
die Staatspapiere unangetastet blieben, da diese durch ipe
Zinsenverminderung bereits in Anspruch genommen seien .
Tie Aktiengesellschaften wurden verpflichtet, ihr Aktien¬
kapital um 15 Prozent zu erhöhen und die Aktien
unentgeltlich dem Staat zu überlassen . Fer¬
ner beabsichtige er die Einführung einer Berkehrs¬
steuer und einer Mahlsteue r mit Herstellung ' des
freien Handels in Getreide . Tie NoKm der Oester-
reichisch-Ungarische» Bank,würden geaen Staatsnoten um¬
getauscht werden mit Abnig von höchstens 5 Proz . Spä¬
ter könne auch an Pie Errichtung einer Notenbank zur
Ausgabe gedeckter Banknoten mit ausländischem Kapital
gegangenswerden .

°
,

Große Molkerei in Per italienischen Flotte .
^ London , 21 . Tez . Nach einer Meldung aus Rom
ist das italienische Geschwader, das Fiume blockieren
sollte, zu Annunzio übergegangen . Admiral Milo und
andere Offiziere wurden von den Meuterern in Zara
gefangen genommen, worauf diese das Schlachtschiff
besetzten . ^

Aufreizung in Indien . '
Paris , 21. Tez . Ter „Temps" meldet aus Lon¬

don : In Indien wird die Bevölkerung aufgereizt ,
jede Zusammenarbeit mit den Engländern zu verwei¬
gern . Unter den Buddhisten wirken G handiunter
den Mohammedanern die Brüder Ali - Tie gebildeten
Kreise verhalten sich meist ablehnend, umso mehr An¬
klang finden die Werber unter den Schülern und in
den breiten Volksmassen . . >

Mösles A schiedsgesuch genehmigt .
Berlin , 2l . Tez . Reichspräsident Ebert hat das

Rücktrittsgesuch des Staatssekretärs im Reichsfinanzmi¬
nisterium , Mösle , unter dankbarer Anerkennung sei¬
ner Verdienste genehmigt .

Aus dkm besetzten Gebiet .
Koblenz , 21 . Tez . Tie ameriknmchen Besatzungs -

truppen sollen monatlich um 1200 Mann vermindert
werden .

Handel und Verkehr .
Stuttgart, 21 . Dez . <E ch 1 a ch t v ie h m a rk t . s Dem Diens-

lagmarkl am Biel) und Schlachthos waren zugetrieben : 66 Och¬
se» , 15 Bullen , 175 Iungdullen, 100 Iungrindcr 86 Kühe ,284 Kälber , 196 Schwkinc und 196 Schafe , die sämtlich ver¬
kauf ! wurden . Der Verlaus des Marktes war bei Kälbern seb-
hbft, sonst mäßig belebt . Erlöst wurden aus 1 Ztr. Lebend¬
gewicht bei Ochsen erste QualUäi 890 —859 , zweite 68V—760 ,Bullen erste 800 - 8 -19 , zweite 656 —760 , Jungrinder erste 800
bis 850 , z,veile 690 - 770 , Kühe erste 7lI0—750 , zweite 460
bis 570 , dritte 600—400 , Kälber erste 1250- 1300 , zweite 1150
dir 1200 , dritte 1000— 1100 , Schwein« erste 1400 - 1480, zweite
1300- 1390, dritte 1150— 1250 ,

- s

Mutmaßliches Wetter .
Kin neuer Luftwirbel zieht von Westen zur Weichsel -

Mündung . Aiu Tvnuersiag und Freitag sind Schnee¬
fälle zu er . . » ! . ? . ! .
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doäes - ^ nreige .

s Erieärick kouer L

Verwandten , freunden und gekannten die traurige Mittei ung
dab mein lieber Mann , unser guter Vater , Erokvater , Zcbwieger -
vater und Onkel M

privätier
gestern lrüti V- 5 Ulir sanft versctiieden ist .

Vie trouernäen Hinterbliebenen . D
Oie Beerdigung findet am Donnerstag nacbmlttag V- r Udr statt .

Neu eingetroffen :
Maecaroni ,
Reis ,
Sago ,
Maisgries , (gelb)

„ (weiß )
Maismehl .

Ein Kuufluäeu
I und eine <,

puppe
l hat zu verkaufen .

Wer , sagt die Tagblatt -
I geschäftsstelle .

Bekämpfung der Bollmilch-
verfütteruug an Schweine.

Nach Mitteilung der Landesversorgungsstelle hat die
Verfütterung von Vollmilch an ^Schweine einen großen Um¬
fang angenommen . Bei der großen Milchnot muß diese
Handlungsweise als Verbrechen an den Kindern und Kranken
bezeichnet werden .

Es wird deshalb nachdrücklich darauf hingewiesen , daß
nach den Anordnungen der Reichsstelle für '

^Speisefette
(Reichranz . Nr . 266 vom 8 . 11 . 17 ) . zu Z 10 der Verord¬
nung über die Bewirtschaftung von Milch und den Verkehr
mit Milch vom 3 . 11 . 17 (RGBl . S . 1005 ) die Verfütter -
ung von Vollmilch an Schweine grundsätzlich verboten ist .

Diejenigen Kuhhalter , welche ihrer Ablieferungspflicht
nicht genügen und Schweinezucht oder Schweinemast be¬
treiben , werden von jetzt an besonders daraufhin überwacht
werden , ob von ihnen nicht Vollmilch an Schweine ver¬
füttert wird . Wo dies der Fall ist , wird nicht nur mit den
strengsten Ungehorsamsstrafen wegen Nichtablieserung von
Milch eingeschritten werden , sondern es werden die Betref¬
fenden auch gemäß 8 16 Ziffer 1 der Verordnungen vom
3 . November 1917 zur Strafanzeige bei der Staatsan¬
waltschaft gebracht . Außerdem wird das Oberamt die
Namen derjenigen Kuhhalter , die zu Unrecht Vollmilch
an Schweine verfüttern , im Amtsblatt veröffentlichen .

Die Herren Ortsvorsteher werden beauftragt . Vorstehen¬
des sofort ortsüblich bekanntzumachen .

Neuenbürg , den 17 . Dez . 1920 .
Oberamt : Wagner .

r

Veröffentlicht !
Wildbad , den 21 . Dezbr . 1920 .

Stadts chultheißenamt .

lüederkram MIdbad .
Oer Verein kalt am bsnnlsg , dt « rv . Der .,

ademlr 7 Uhr in der Ournkalle reine

MUeie
21

verbunden mit Davenverlorung ab - Äir erlauben
uns . 2U dieser Leier unsere verstirb Ekren - ,
aktiven und passiven Mitglieder nebst kamilien -

angebSrigen , sowie freunde und Sönner des
Vereins kerrlickist einruladen .

ktnttitt für Mehtmilglieaer r Mal »

Kinder baden keinen Zutritt .
Der Durred «» ; .

' Dem Verein rugedaärtc Ckrengaben bitten wir
beim kassier , kjerrn Malermeister Lu 2 ,

abgeben 2U wollen .

-

verbunden mit einer Weihnachts - Feier
am 22. Dezember, abends )L8 Uhr
im Kühlen Brunnen in Wildbad.

Wildbad .
Donnerstag V- 3 Uhr

NskrMKUNA .
I Antreten 2 Uhr a . Trauerhau « .

, Abends 8 Uhr

klLBpt krods
lim Lokal .

Der Vorstand .

Zu verkaufen:
Französische

kWSMidöt - llLÄII
mit 4 Jungen (Siegerpreis ),
sowie

zus. 200 Mk .
R . Schlegel ,

Dekorationsmaler .

kine fiascdr entvätt klink
voüwrnige kief.

NO » kr; <uri

Drogerie 1 , .
"
,

«1.
Scdmit .

I !-r-

- Ortsverein Wildbad - er -
- württ . Bürgerpartei V°N > -

Z Familien-Abend z

^ / / / Mitwirkende : / / / ?
^ Frau Dr . Schwab (Sopran ), Herr cand . med . »

^ Holl (Violine ) , Herr stud . med . Ehr . Rösler 2
^ (Klavier ) und der Chor des Ortsvereins Wildbad ^
- der Württ . Bürgerpartei . -

^ / / / Redner : / / / 2
^ Herr Generalsekretär Roos - Stuttgart über ^
^ „ „Deutsche Ausgaben " " . 2

- Wir laden zu diesem Abend jedermann , der 2
^ unserer Sache nahesteht , besonders aber alle un - 2
^ sere Mitglieder recht herzlich ein !
^ Da zeitig begonnen wird , so wird um pünkt - ^
- liches Erscheinen gebeten . ^
^ Der Ausschuß . ^

G
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